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Gegen die Subvention der Rüſtungen der 
mit Frankreich verbündeten Länder. 


Für Herabſetzung der Heeresausgaben. 
Regelung der Schulden an England und Amerika. 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erfährt aus London: 

Die Mitteilungen, die franzöſiſche Bankiers ihren 
engliſchen Geſchäftsfreunden über eine Rede Caillaux' 
gemacht haben, in der der neue franzöſiſche Finanzminiſter 
vor den Führern der Pariſer Bankwelt ſein 
Sanierungsprogramm entwickelte, haben hier großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Nach dieſen Mitteilungen hat Caillaux ſeine 
Rede mit der Erklärung eingeleitet, daß die Lage der 
franzöſiſchen Staatsfinanzen und der franzöſi⸗ 
ſchen Währung außerordentlich verworren und 
bedenklich ſei. Daun ſagte er: die Finanzpolitik, die ich 
meinen Kollegen im Parlament und im Kabinett vorzu⸗ 
ſchlagen gedenke, wird von gefährlichen Experimenten frei 


1 ſein. Sie wird nur ſchrittweiſe verwirklicht werden können 
und ihre gute Wirkung erſt nach und nach in Erſcheinung 


treten. Ich habe dieſe Zuſammenkunft nicht herbeigeführt, 
um die Anſicht der franzöſiſchen Finanz über mein Pro⸗ 
gramm kennen zu lernen, ſondern weil ich Wert darauf lege, 
Ihnen meine Anſicht über die Sanierungsvorlage gewiſſer⸗ 
maßen als Definitivum zu unterbreiten. Das Akti vum, 
mit dem ich rechne, iſt die Kraft und Geſundheit 
der franzöſiſchen Wirtſchaft, die bisher in keiner 


i Weiſe durch die ſchweren Fehler der ſtaatlichen Finanzpolitik 


und das inkorrekte Berhalten maßgebender Inſtanzen der 
franzöſiſchen Notenbank beeinträchtigt wurden. Da ſich die 
franzöſiſche Wirtſchaft in dieſem Augenblick zum Teil unter 
dem Einfluß der zu weit getriebenen Situation in einem 
Zuſtand ſtarker Expanſion und Aktivität befindet, muß man 


bei allen Maßnahmen, die dazu beſtimmt ſind, di ſchwebende 
Heben „ 


dane 


abzubauen, vorſichtig zu 


Opfer auf dem Gebiete der übernahme der 
Steuerlaſten zu fordern, aber ich werde verſuchen, 
durch äußerſte Sparſamkeit bei der Bemeſſung der Staats⸗ 
ausgaben dieſe Opfer auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. 
ie Sparſamkeit des franzöſiſchen Staates kann ſich nicht 
nur auf die inneren franzöſiſchen Staatsausgaben be⸗ 
ſchränken. Ein für allemal muß Schluß gemacht wer⸗ 
den mit der finanziellen Subvention der 
Rüſtungsaus gaben der mit Frankreich poli⸗ 
tiſchalliierten Länder. Verzichtet man franzöſiſcher⸗ 
leits auf die Fortſetzung der Subventionspolitik, die natür⸗ 
über das Finanzielle hinausgehende Verpflichtungen in 
lich ſchließt, jo wird gleichzeitig eine Herabſetzuna der 
usgaben für das Heer und die franzöſiſche Flotte 
auf das für die Sicherheit des Landes erträgliche Minimum 
möglich fein. | ö 
Caillaux hob zum Schluß, wie es heißt, hervor, daß ſein 
doppelſeitiges Programm: rigoroſe Sparſamkeit, verbunden 
t gerechter Steuerverteilung, nur nach einem gewiſſen 
zeitlichen übergangsſtadium voll durchgeführt werden könne. 
ugenſcheinlich, um für dieſe übergangszeit Auslandkredite 
au erlangen, betonte Caillaux auch die Notwendigkeit. die 
chulden an England und Amerika auf Grund eines lang⸗ 
fristigen Abkommens zu regeln und zu feſten Faktoren der 
ranzöſiſchen Budgetrechnung umzugeſtalten. 


die neuen Männer in Frankreich. 


Aus dem Lebensgange a 
Joſeph Caillaux', 


a jetzt in Frankreich wieder die politiſche Schaubühne 
K(elritt, bringt die „Dt. Allg. Zeitg.“ das Folgende in 
rinnerung: 


Joſeph Caillaux wurde 1863 in Le Mans ge- 
Er wurde Finanzbeamter und gleichzeitig Abge⸗ 
neter des Seine⸗Departements. Durch ſeine Schrift 
Das Steuern in Frankreich“ wurde man auf ihn aufmerk⸗ 
nahim nd der damalige Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau 
Kabineden exit J0labrigen als Finanzmintiſter in ſein 
Eichtnett (1899/1902). Er wurde dann wieder in gleicher 
gehörſchaft in das Kabinett Elemenceau übernommen und 
1 rte auch dem Kabinett Monis an (1911). Nach deſſen 
Be bildete Caillaux ſelbſt das Kabinett, in 
WI das Innenminiſterium leitete. 
ab ährend ſeiner Miniſterpräſidentſchaft fiel ihm die Auf⸗ 
8 Marokko⸗Kongo⸗ Konflikt mit 
Obwohl die 


Cailla 
treibe 


1 Vahengee damaligen Außenminiſters de Selves, der 
nerbandelt zu haben, um möglichſt bald zu einem Vertrage 


damali 1 f e Selves wandte ſich an den 
wärft gen Vorſitzenden des Kammerausſchuſſes für aus⸗ 
dalttige Angelegenheiten, Clem encecau, und brachte es 


bin en ice bebliche 


Caillaux trat dann erſt wieder hervor, als Barthou 
im Herbſt 1913 die Deckungsvorlage für die Vermehrung der 
franzöſiſchen Armee auf Grund der dreijährigen Dienſtzeit 
einbrachte, die Caillaux auf das heftigſte bekämpfte. Barthou 
wurde geſtürzt und Caillaux übernahm in dem neuen 
Kabinett Doumergue das Finanzminiſterium (De⸗ 
zember 1913). 8 

In dieſe Zeit feiner neuen Amtstätigkeit fällt de 
Zwiſchenfall mit dem „Figaro“⸗Redakteur, der Caillaux an⸗ 
griff wegen ſeines Verhaltens in der Rochette⸗Angelegen⸗ 
heit. Frau Caillaux ſchoß Gaſton Calmette 
vom „Figaro“ nieder, und Caillaux mußte infolge dieſes 
Ereigniſſes zurücktreten; er blieb bis in den Krieg hinein 
im Hintergrunde. Schon frühzeitig während des Krieges 
trat er für eine gütliche Einigung mit Deutſchland ein und 
erregte dadurch den heftigen Unwillen der natio⸗ 
naliſtiſchen Kreiſe Frankreichs. Clemenceau, der in 
den Jahren 1917/18 in ſchärfſter Weiſe gegen alle Defaitiſten 
vorging, ließ Caillaux verhaften, und erſt nach 24 täbriger 
Gefangenſchaft mußte er ſich vor dem Senat wegen Hochyer⸗ 
rats verantworten. Der Senat ließ dann zwar die Anklage 
wegen Hochverrats ſallen, verurteilte ihn aber wegen Ver⸗ 
kehrs mit den Untertanen feindlicher Länder zu drei 
Jahren Gefängnis, fünf Jahren Aufenthalts⸗ 
beſchränkung und zehn Jahren Ehrverluſt. Nach dem Wahl⸗ 
ſieg des Linksblocks im Mai 1924 wurde Caillaux auf Grund 
des allgemeinen Amneſtiegeſetzes amneſtiert und kehrte 
im Februar dieſes Jahres ins politiſche Leben zurück. Auf 
einem Bankett von engliſchen und amerikaniſchen Preſſe⸗ 
vertretern ſprach Caillaux über das Problem der inter⸗ 
alliierten Schulden und trat unter dem großen Beifall feiner 
Zuhörer dafür ein, daß Frankreich feinen Verpflichtungen 
nachkommen ſollte. Man glaubte damals, daß ſich Caillaur 
ſehr ſtark nach rechts entwickelt hätte, eine Auffaſſung die 
anſcheinend nicht zutrifft. In ſeinem 1920 erſchienenen Buche 
„Meine Gefangenſchaft“ nähert er ſich ſehr ſtark einem fozia- 
liſtiſchen Standpunkt. Dieſes Buch iſt auch deswegen inter⸗ 
eſſant. weil darin der Nachweis geführt wird, daß nicht nur 
nach der Marne⸗Schlacht, ſondern auch noch bei vielen 
anderen Gelegenheiten in den Jahren 1915/17 reichlich Ge⸗ 
legenheit geweſen wäre, mit Deutſchland zu einem Ver⸗ 
ſtändigungsfrieden zu kommen, der aber von Frankreich 
jedesmal hintertrieben worden iſt. 

Wir hatten bereits geſchrieben, daß Caillaux zu 
jenen Menſchen gehört. deren Auftreten, wo immer 


5 unt das Borstel 
N . 


‚fie erſcheinen, einem Sturm vorangeht. Caillaux iſt 
da, being die eben er. 
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f in 
eigniſſe wäre. 


Paul Painlevs 


wurde am 5. Dezember 1863 in Paris geboren. Als Ma⸗ 
thematikprofeſſor in Lille und ſpäter in Paris hat 
er ſich internationalen Ruf erworben. Insbeſondere 
durch feine Arbeit in der Theorie der Differenzialgleichun⸗ 
gen und auf dem Gebiet der Luftfahrttheorie. Wäh⸗ 
rend des Krieges war er zeitweiſe Unterrichtsminiſter unter 
Briand und dann 1917 Kriegsminiſter im Kabinett Ribot. 
Im September 1917 bildete er ſelbſt ein erſtes, jedoch ſehr 
kurzlebiges Kabinett, das durch Clemenceaus Kriegskabinett 
abgelöſt wurde. Nach den Wahlen von 1924 wurde Painlevé 
zum Pammterpräfidenten gewählt und kandidierte auch für 
die Präſidentſchaft der Republik als Nachfolger 
des geſtürzten Millerand. Hier unterlag er jedoch dem vom 
Senat bevorzugten Senatspräſidenten Dou mergue. 


Ariſtide Briand * 


iſt am 28. März 1862 in Saint⸗Nazaire als Sohn eines 
kleinen Gaſtwirts geboren. Vermöge ſeiner großen Bega⸗ 
bung erhielt er freies Studium und war ſchon mit 20 Jahren 
Rechtsanwalt. Später wandte er ſich der ſozialiſtiſchen 
Partei zu und redigierte die Lanterne“. Seit 1902 Mitglied 
der Kammer, trat Briand beſonders bei den Beratungen 
über die Trennung von Kirche und Staat im Jahre 
1905 hervor. Als Unterrichtsminiſter unter Sarrien hatte 
er dann Gelegenheit, das neue Geſetz ſelbſt in geſchickter 
Weiſe auszuführen. 1908 übernahm er das durch Todesfall 
erledigte Juſtizminiſterijum und verſuchte in dieſer 
Stellung ohne Erfolg die Abſchaffung der Todesſtrafe durch⸗ 
zuſetzen. Im Oktober 1909 bildete er als Nachfolger 
Clemenceaus ſein erſtes eigenes Kabinett, das wieder⸗ 
holt umgebildet wurde. Ein neues Kabinett Briand 1913 
blieb nur zwei Monate beſtehen. In dieſer Zeit gründete er 
mit andern früheren Sozialiſten die Partei der linken Repu⸗ 
blikaner. Vom Oktober 1915 bis zum März 1917 war er 
wieder Miniſterpräſident zweier Kabinette. 
Zwei ſtarke perſönliche Erfolge kamen Briand während der 
Kriegszeit zugute: Als Poincaré mit der Regierung 
nach Bordeaux flüchtete, blieb er in Paris und ſpäter ſetzte 
er gegen Clemenceaus Meinung die ſchließlich erfolg⸗ 
reiche Expedition nach Saloniki durch. Nach 
Friedensſchluß bildete Briand im Januar 1921 ein „Miniſte⸗ 
rium der nationalen Einigung“. Ein Jahr ſpäter wurde er 
von Poincaré und Millerand geſtürzt. Er hat 
das feinen früheren Freunden Barthou und Millerand nicht 
vera und ſich ſeitdem immer mehr den Radikalen ge⸗ 
nähert. 5 


71 


Ein Frühlingslied von der Riviera. 
Sikorski für Wirtſchaftsfrieden 
und Paßfreiheit. 


Warſchau, 21. April. (Eigener Drahtbericht.) Wie be⸗ 
reits mitgeteilt, hat der z. 3. im Süden Frankreichs zur 
Kur weilende polniſche Kriegsminiſter Sikorski, den man 
nicht nur in Polen, ſondern auch in Frankreich als den kom⸗ 
menden Mann Polens betrachtet, dem Pariſer „Matin“ ein 
Interview gewährt, von dem jetzt bekannt wird, daß das 
Blatt die Anſicht des polniſchen Kriegsminiſters nicht richtig 
wiedergegeben habe. Der „Kurjer Warszawski“ läßt ſich aus 
Paris drahten, daß das „Matin“ ⸗Interview in feiner kate⸗ 
goriſchen Form in bezug auf den Appell des Miniſters an die 
Alliierten, für den Schutz der deutſchen Oſtgrenze ebenſo 


einzutreten wie für den der Weſtgrenzen, die Anſicht des 
Miniſters an mehreren Stellen direkt verdreht habe. In⸗ 
zwiſchen hat der polniſche Kriegsminiſter einen Mitarbeiter 
des „Eclaireur de Nice“ (Nizza) empfangen, wobei er u. a. 
erklärte: 15 1 

„Meine Aufgabe iſt es nicht, über die Finanzreform 
des Miniſterpräſidenten Grabski zu ſprechen, 
die die ganze Welt in Erſtaunen verſetzt hat und auch nicht 
von der Außenpolitik des Miniſters Skerzynski, 
der allen als ein Mann bekannt iſt, welcher unter allen 
Umſtänden den Frieden anſtrebt, was er nicht nur in Worten, 
ſondern auch in ſeinen Taten zeigt. Ich kann nur von der 
nationalen Verteidigung Polens ſprechen und 
verſichere, daß es in dieſer Angelegenheit innerhalb der 
ganzen polniſchen Bürgerſchaft nicht den geringſten Unter⸗ 
ſchied in den Anſchauungen gibt, daß die polniſche Nation wie 
ein einziger Mann zum Schutze ihrer Grenzen, ihrer 
abſoluten Unantaſtbarkeit und der ſtrikten Durchführung des 
Verſailler Traktats eintreten wird.“ 3 22 


Über die Miniſterkriſe in Frankreich befragt, 
„Die polniſche Sffentlichkeit iſt davon 


erklärte Sikorski: 
überzeugt, daß jede franzöſiſche Regierung der franzöſiſch⸗ 
polniſchen Allianz treu bleiben wird.“ Er könne es niemals 
vergeſſen, daß derjenige, welcher der polniſchen Armee die 
erſte Standarte überreicht hat, Painlevsé geweſen iſt, der 
Redner bei dieſer Gelegenheit war Poincaré. Perſönlich 
könne er auch nicht vergeſſen, das derjenige, der als erſter 


rriot war. 


im a 4 Parlament von der Unabhängigkeit Polens 
He Dank gebühre auch Millerand, 


ſprach, 


der im Namen Frankreichs Polen während des Krieges mit 2 


den Bolſchewiſten zu Hilfe kam. ; 
Auch die Pariſer „Ere Nouvelle“ ſchreibt über ver: 
ſchiedene Ausführungen des Kriegsminiſters Sikorski. 
dem zwei Spalten langen Artikel geht hervor, daß Sikorski 
ſich folgendermaßen geäußert hat: N VS 
Wenn das polnische Volk rückſichtslos entſchloſſen iſt. die 
Unantaſtbarkeit ſeiner Grenzen zu verteidigen, ſei es ſoli⸗ 
dariſch mit den Alliierten oder aber auch, falls es nötig ſein 
ſollte, auch ohne deren Hilfe, jo geht daraus nicht hervor, 
daß ſich Polen dem Abſchluß eines Vertrages widerſetze, der 
ein gutes gemeinſames Leben mit ſeinen Nachbarn regeln 
würde. „Im Gegenteil. Polen iſt zu einem weitagehendſten 
achgeben in ökonomiſchen, Transport⸗ 
ereit. Alle vernünftigen Vorſchläge werden in der polni⸗ 
ſchen Öffentlichkeit und bei der polniſchen 


ofen. Aber kein Volk wird ſein Vaterland und ſeine terri⸗ 
toriale Unverſehrtheit fo energiſch verteidigen, wie gerade 
das polniſche.“ f A 


eine Friedensrede Hindenburgs. 


Aus Hannover wird gemeldet: 
Der Präſidentſchaftskandidat des Reichsblocks, General⸗ 
feldmarſchall von Hindenburg, der ſich ſonſt von einem per⸗ 
ſönlichen Eingreifen in den Wahlkampf zurüdhält, hat fi) 
am vergangenen Sonntag in der Stadthalle von Hannover 


didatur angeblich ausprägen ſoll. 

Ich betone hier mit aller Deutlichkeit, daß ich nichts 
anderes erſtrebe, als was die Gegner meiner Kandidatur 
für ſich allein in Anſpruch nehmen, nämlich dem deutſchen 
Volk in voller Souveränität und in voller Freiheit ſeinen 
Platz unter den andern Völkern zu ſichern. Um dieſes zu 
erreichen, muß aber baldigſt die ſchwere Anſchuldi⸗ 
gung unſerer Verantwortung für den Welt⸗ 
krieg fallen! } N 

Das ſind die Gedanken, die mich leiten, und darum 
werden Sie mir glauben, wenn ich Ihnen verſichere, daß all 
das Geſchwätz von verfaſſungswidrigem 
Vorgehen, das ich beabſichtigen ſoll, vou ſogenannten 


reaktionären oder ſonſtigen gefährlichen Beſtrebungen un⸗ 


ſinnig iſt. bin gewohnt, meine Pflicht zu tun un 


würde daher, wenn das deutſche Volk mir das große Ver⸗ 
trauen ſchenken ſollte, mich zu ſeinem Präſidenten zu wählen, 
unbeirrt durch Tagesmeinungen und perſönliche Angriffe 


Aus 
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Die politiſchen Mordtaten ſollen andauern. 


mit Sachlichkeit dahin wirken, daß unſerem Vaterlande, das 
wir in ſeinem Unglück um ſo heißer lieben müſſen, eine 
glücklichere Zukunft beſchieden ſein möge. Wird 
dieſes Ziel erreicht, ſo wäre das der ſchönſte Dank an 
all die Helden, die einſt im feiten Glauben an Deutſch⸗ 
lands Größe ihr Leben hin gaben oder ihre Geſund⸗ 
heit opferten!“ 

Nicht endenwollender ſtürmiſcher Beifall und Hochrufe 
begleiteten die Rede, und wiederholt mußte der Feld⸗ 
en danken, ehe ſich der Jubel in ſtille Begeiſterung 

e. 


Während des Zuſammenſeins bei einem Glaſe Bier 
empfing Generalfeldmarſchall von Hindenburg die Vertreter 
der Preſſe noch einmal beſonders in einem anderen Saal, 
um einige Worte an ſie zu richten: 

„Von einem alten Soldaten können Sie nicht viele Worte 
erwarten. Ich will den Frieden in Ehren halten und ich 
hoffe, daß der Verſuch, ihn zu erreichen, gelingen wird. Sie 
werden ſehen, daß ich nicht der Militariſt bin, der Krieg will. 

ch habe den Krieg in meiner Jugend und im Alter kennen⸗ 
gelernt und ich keune das Elend, das er unvermeidlich mit 
ſich bringt. Schon deshalb wünſche ich ihn nicht noch einmal 
at erleben. Wenn man etwas anderes behauptet, fo find das 
Verleumdungen, die ich zurückweiſe. Ich bin nicht der 
Maſſenmörder, zu dem man mich gestempelt hat. Ebenſo⸗ 
wenig bin ich auch der alte Mann im Rollwagen. Mein poli⸗ 
tiſches Programm ſteht feſt, ſoweit man ein ſolches Programm 
feſtſtellen kann, denn die rauhe Wirklichkeit iſt eine viel⸗ 
geſtaltige Sache.“ 


Eine neue Revolte in Portugal. 


t Liſſabon, 20. April. DAZ. Sonnabend morgen 8 Uhr 
brach eine Militär⸗Revolution gegen die Regierung aus, 
woran jedoch nicht alle Truppen beteiligt waren. Die Auf⸗ 
frührer forderten den Rücktritt der Regierung. Um 4 Uhr 
nachmittags wurde das Feuer beim Mont Santo eröffnet, 
wo die Regierungstruppen verſammelt waren. 

Nach fortwährendem Artillerie- und Maſchinengewehr⸗ 
feuer von Sonnabend auf Sonntag nacht haben ſich die Auf⸗ 
rührer Sonntag 9,45 Uhr vormittags ergeben. Die Regie⸗ 
frung iſt durchaus Herr der Lage. In der Stadt wurde nur 
geringer Schaden angerichtet. Die Jahl der Toten und Ver⸗ 
wundeten dürfte gering ſein. Die Ruhe wurde wieder voll⸗ 
kommen hergeſtellt. Trotzdem ſteht das Militär im ganzen 
Lande in Alarmbereitſchaft. 


Kümpfe in Bulgarien. 


Vor dem Rücktritt der Regierung. — 200 Tote, 1300 Verletzte. 


Wien, 20. April. Nachrichten aus Sofia berichten, daß 
ſämtliche Führer der bulgariſchen Kommuniſten und eine 
große Zahl ihrer Anhänger, etwa 500, in Haft genommen 
worden ſind. Angeblich ſoll man auch die Urheber des 
letzten Attentates auf den König bereits kennen. Gerüchte 
wollen wiſſen, daß mit dem Rücktritt des Kabinetts 
Zankoff und feine Erſetzung durch Malinow zu rechnen 
ſein wird. Der bulgariſche Kriegsminiſter hält die Aus⸗ 
hebung von 10 000 neuen Truppen zur Unterdrückung der 
inneren Unruhen für notwendig. Man nimmt in Sofia an, 
daß die Botſchafterkonferenz die Notlage Bulgariens für 
dieſen Schritt einſehen und die Erhöhung des Truppen⸗ 
kontingents geſtatten wird. Es erſcheint auffällig, daß die Bel⸗ 
grader Regierung etwa 300 bulgariſchen Agrarkom⸗ 
muniſten den Aufenthalt in Jugoflawien geſtattet, obwohl 
dieſe offenbar an der Vorbereitung eines Umſturzes in Bul⸗ 
garien teilgenommen haben. l 

Nach Meldungen der „Chicago Tribune“ iſt die Lage in 
Bulgarien weiter ſehr unſicher. In verſchiedenen Teilen 
des Landes ſind heftige Kämpfe zwiſchen der Bevölkerung 
und den Aufſtändiſchen im Gange. Die Haltung eines 
Teiles der Armee ſei zweifelhaft. Infolge ſtrenger Zenſur 
ſind zuverläſſige Nachrichten ſehr ſchwer zu erhalten, aber 
es ſcheint ſicher, daß die Gegend von Zaribrod, Warna, Tir⸗ 
nowa und Straſtagora ſich in vollem Aufruhr befindet. Tir⸗ 
nowa und Straitagora ſollen feſt in den Händen der Auf⸗ 
ſtändiſchen ſein. Rumänien ſoll der Forderung auf Ver⸗ 
ſtärkung der Armee günſtig gegenüberſtehen, die jedoch in 
Belgrad auf ſchärfſten Widerſtand ſtoße. 

ach dem „New Pork Herald“ ſoll unter der Bevölke⸗ 
rung Sofias Panik herrſchen. Niemand wage trotz des 
Oſterfeſtes das Haus zu verlaſſen. Die Zahl der Toten wird 
jetzt 200, die der Verletzten auf über 1300 angegeben. 


0 


Dem „Matin“ wird aus Sofia gemeldet, die Sicherheits⸗ 


polizei habe 
die Urheber des Attentats 


auf die Kathedrale entdeckt, und zwar in der Perſon des 
Vorſitzenden und des ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
kommuniſtiſchen Zentralkomitees in Sofia, Jankoff und 
Minkoff. Letzterer, ein ehemaliger Pionieroffizier, ſoll 
die Höllenmaſchine am Tage des Verbrechens auf dem Dach 
der Kirche untergebracht haben. Er ſelbſt iſt der Kataſtrophe 
zum Opfer gefallen. Aufgefundene Dokumente bewieſen, 


Lortzings „Waffenschmied“ 


auf der Deutſchen Bühne Bromberg. 


* 


Ein „großer Abend“, dieſe erſte Opernaufführung an 
unſerer Deutſchen Bühne, ein Abend, der die monatelangen 
Mühen der Einſtudierung und Proben mit einem vollen und 
ſchönen künſtleriſchen und äußeren Erfolge krönte. Schon 
lange hegte die Bühnenleitung den Plan, den Aufſtieg zur 
Oper zu wagen, trotz der großen Schwierigkeiten, die ſich 
einem ſolchen Unternehmen bei einer Liebhaberbühne aus 
der Natur der Sache heraus entgegentürmen. Denn daß 
zwiſchen den Anforderungen einer der landesüblichen heuti⸗ 

en Operetten und denen einer Oper ein himmelweiter 
interſchied beſteht, liegt auf der flachen Hand, und insbe⸗ 
ſondere bietet eine Spieloper, wie der „Waffenſchmied“, mit 
ihrem lebhaft geführten muſikaliſchen Dialog und den großen 
vielſtimmigen Enſembles unter Umſtänden und in gewiſſem 
Sinne höhere Schwierigkeiten als ein mehr pathetiſch gear⸗ 
beitetes Opernwerk. Gelingen konnte das Ganze denn auch 
nur durch die ſelbſtloſe nie erlahmende Hingabe aller Mit⸗ 
wirkenden an ihre mehr oder weniger anſpruchsvollen Auf⸗ 
aben. Man vergeſſe doch nie, daß alle Darſteller unſerer 

ühne noch einen „Nebenberuf“ haben und daß ihnen für 
die Einſtudierung ihrer Rollen und die zahlreichen Einzel⸗ 
und Geſamtproben nur die Abendſtunden zur Verfügung 
ehen, in denen der „friedliche Bürger“ ſich ſonſt ſo oder 
anders zu erholen pflegt. Auch unter dieſem Geſichtswinkel 
muß Bedeutung und Wert eines ſolchen Unternehmens wie 
das einer Opernaufführung gewürdigt werden. Und nichts 
erſcheint da weniger am Platz als eine engſtirnige Beck⸗ 
meſſer⸗kritik, die an Kleinigkeiten herummäkelt, aber für 
das weit überwiegende Gute und Erfreuliche Auge und Ohr 
verſchließt. An ſolchen Beckmeſſereien wird es wohl auch 
am Sonntag nicht gefehlt haben. So wenig wir ſelbſt ver⸗ 
kennen, daß es manche kleinere Unſtimmigkeiten und Unvoll⸗ 
kommenheiten bei der Erſtaufführung gab (wir werden ſie 


noch berühren), ſo ſehr müſſen wir betonen, daß dieſe gegen⸗ 
über den mannigfachen ſtimmungskräftigen Einbehden kaum 


daß das Attentat auf die Kommuniſten zurückzu⸗ 
führen ſei. Gegenwärtig befänden ſich alle Führer der 
kommuniſtiſchen Bewegung hinter Schloß und Riegel. 

Nach einer Belgrader Meldung des „Petit Pariſien“ be⸗ 
findet ſich das Mitglied des Exekutivkomitees der bulga⸗ 
es Partei, Marco Friedmann, unter den Ver⸗ 
hafteten. 


. 


Kampf gegen die orthodoxe Geiftlicteit. 


Warſchau, 17. April. (Eig. Drahtbericht.) Aus 
Wilna wird nach hier gemeldet, daß in der Parochie 
Delaticze im Kreiſe Nowogrodek dieſer Tage die 
unierte Bevölkerung einen heftigen Kampf 
gegen die dortige orthodoxe Geiſtlichkeit be⸗ 
gonnenhabe. Nur mit großer Not gelang es der Polizei 
und dem Militär, die orthodoxe Geiſtlichkeit vor der er⸗ 
regten Volksmenge zu ſchützen. Die Urſache dieſes Streites 
iſt folgende: Ganz ſpontan, ohne jegliche Agitation ſind 
ügDlgeiße Parochien auf dem Terrain der Wofjewodſchaft 

owogrodek vom orthodoxen Glauben zum unierten Glauben 
übergetreten. Die neuen Unierten wollten auch die ortho⸗ 
doxen Kirchen in Beſitz nehmen, dem ſich die orthodoxe 
Geiſtlichkeit jedoch aufs Heftigſte widerſetzte. Beſonders groß 
war die Aufregung der Bevölkerung in der Parodie Dela⸗ 
ticze, wo die Polizei die Kirche ſchließlich ver⸗ 
ſiegeln mußte. Das Innenminiſterium fällte die Ent⸗ 
ſcheidung, daß die Kirchen in den Beſitz der Unierten über⸗ 
gehen müßten. Die Regierung bevorzugt die 
Unierten, da die Entwicklung der unierten Kirche eine 
7 Befriedung der Verhältniſſe in den Oſtkreiſen 
arſtellt. 


Ein Hochverratsprozeß in Grodno. 


70 Weißruſſen wegen revolntionärer Umtriebe angeklagt. 


4 Warſchau, 20. April. (Eigener Drahtbericht.) Heute 
begann in Groduo ein großes Intereſſe erweckender Prozeß 
gegen 70 weißruſſiſche Angeklagte wegen revolutionärer Um⸗ 
triebe in den Gebieten von Wilna, Grodno und Su⸗ 
walki. Die Angeklagten ſollen in den Jahren 1922 und 
1923 eine große Auſſtandsbewegung vorbereitet haben, um 
jene Gebiete von Polen loszureißen und eine 
eigene Republik zu bilden. Die Anklageſchrift um⸗ 
faßt nicht weniger als 5000 Schreibmaſchinenſeiten. 42 An⸗ 
geklagte befinden ſich ſeit längerer Zeit in Unterſuchungs⸗ 
haft, die anderen waren auf freiem Fuße. Der Prozeß wird 
etwa 14 Tage dauern. 


Republik Polen. 


N Der Prozeß gegen General Czikiel. 


Krakau, 21. April. Pa T. Geſtern begann vor dem 
hieſigen Kriegsgericht unter dem Vorſitz des Mitgliedes des 
Oberſten Kriegsgerichts in Warſchau, des Oberſten Jozef 
Dabrowski, die Verhandlung gegen mehrere Militär⸗ 
perſonen, denen zur Laſt gelegt wird, bei den blutigen No⸗ 
vembervorgängen ihre Pflicht vernachläſſigt zu haben. An⸗ 
geklagt find General Jozef Czikiel, der Major Waclaw 
Biernacki, Hauptmann Mieczyslaw Obiedzinski 
ſowie die Oberleutnants Tadeusz Skarski und Waclaw 
Nowakowski. Nach Verleſung der Anklageſchrift wurde 
General Czikiel vernommen. 


Vom Landarbeiterſtreik. N 
3 Der Landarbeiterſtreit geht ſtändig zurück. In der 
Bialyſtoker Wofewodſchaft ſtreiken gegenwärtig nur 150 Ar⸗ 
beiter, in der Lubliner Wojewodſchaft nur 500, in der 


Lodzer 800 und in Pommerellen 700 Arbeiter. 


Emigration nach Fraukreich. 


Wie aus Lublin gemeldet wird, iſt von dort der 
franzöſiſche Dampfer „Pologne“ mit 600 Arbeitern nach 
Frankreich abgefahren, die in Frankreich vornehmlich in der 
Landwirtſchaft Beſchäftigung finden ſollen. 


Deutſches Reich. 


Poſtminiſter a. D. Höfle f. 


Am Montag nachmittag um 4 Uhr verſtarb im St. Hed⸗ 
wigs⸗Krankenhaus in Berlin der frühere Poſtminiſter Dr. 
Höfle. — Höfle war bekanntlich in die Barmataffäre ver⸗ 
wickelt und war in Haft genommen worden. Infolge ſeiner 
Erkrankung wurde er in das Hedwigs⸗Krankenhaus ges 


bracht. 
Die Erkrankung Dr. Heims. 


München, 21. April. Aus Regensburg wird gemeldet, 
daß im Befinden des Geheimrats Dr. Heim, der kürzlich an 
beiderſeitiger Lungenentzündung erkrankt iſt, nach einer 
vorübergehenden Beſſerung eine neuerliche Verſchlimme⸗ 
rung dadurch eingetreten iſt, daß ſich durch die Lungenent⸗ 
zündung Toxine gebildet haben mit heftigen Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen. Man hofft, wie die „D. Allg. Ztg.“ ſchreibt, 


ins Gewicht fallen konnten, und daß ſich dieſe kleinen Ecken 


und Kanten mit jeder weiteren Aufführung ſicherlich ab⸗ 
ſchleifen werden. ; 

Die Spielleitung hatte Dr. Hans Titze, die muſi⸗ 
kaliſche Leitung Wilhelm von Winterfeld, beides er⸗ 
fahrene und bewährte Führer. Erſterer ſorgte dafür, daß 

ch in dem mit Geſchmack geſtellten ſzeniſchen und dekora⸗ 

tiven Rahmen das Zuſammenſpiel und die Maſſenſzenen 
glatt, zwanglos und mit richtiger Einfühlung abwickelten, 
und der Dirigent leitete den muſikaliſchen Teil mit Umſicht 
und ſorgfältiger Abwägung der Kräfte auf der Bühne und 
im Orcheſter, in der Richtung, daß letzteres die Einzelſtim⸗ 
men zu ihrem Recht kommen ließ, aber daß er bei den 
größeren Enſembles und Chorſzenen auch dem Orcheſter mit 
Recht ein kräftig Wörtlein einräumte. Zum erſtenmal 
war es diesmal nicht mehr der gewohnte Inſtrumental⸗ 
körper — Klavier, Harmonium, Streicher und Schlag eug —, 
ſondern ein annähernd voll beſetztes Opernorcheſter. 
Es erfüllte ſeine Aufgabe mit ſehr anerkennenswerter An⸗ 
paſſung, aber eine zartere Behandlung mancher Holzbläſer⸗ 
partien bliebe für ſpäter noch zu wünſchen. Ausdrucks voll 
und rhythmiſch friſch gaben ſich die Streicher. — Beſondere 
Anerkennung für die Vorbereitung des geſang⸗ 
lichen Teils verdient Lydia Kopiske, die in zahl⸗ 
reichen Proben mit den Soliſten und dem Chor ſachgemäß 
die grundlegende Vorarbeit für die weitere Ausgeſtaltung 
geleiſtet hat. 

Bei der Würdigung der Soliſten gebührt den 
Damen der Vortritt, und zwar nicht nur aus Gründen der 
Höflichkeit. Otti Kolloch⸗Reeck gab die Marie, ſtimm⸗ 
lich vortrefflich disponiert, geſonglich feinfühlig abgetönt, 
mit gewinuendem Ausdruck im Ernſten wie im Schelmiſch⸗ 
heiteren. Schön ausgearbeitet war vornehmlich ihre große 
Szene und Arie („Er ſchläft“) und temperamentvoll und 
hübſch pointiert ſang ſie das Liedchen von den „armen, armen 
Mädchen“. Dazu kam ein gewandtes Spiel, und ſo ergab 
ſich ein hocherfreulicher Geſamteindruck. Eine ganz famoſe 
Irmentraut ſtellte Lydia Kopiske auf die Bühne. Nicht 
zuviel, aber gerade genug an grotesker Komik entfaltete 


ſie, und brachte dieſe zu Übertreibungen verlockende Alt⸗ 


den Herd der Vergiftung lokaliſieren und den Patienten 
über die Kriſis hinwegbringen zu können. f 


Amneſtie für oberſchleſiſche Aufſtändiſche. 


Berlin, 21. April. PAT. Das ftändige Schiedsgericht 
für das oberſchleſiſche Volksabſtimmungsgebiet, das unter 
dem Vorſitz Kaeckenbecks kürzlich zuſammentrat, am⸗ 
neſtierte die oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen Jan Kempek 
und Auguſt Hadamik, die vom Reichsgericht im ver⸗ 
gangenen Jahre wegen Teilnahme am oberſchleſiſchen Auf⸗ 
ſtand im Jahre 1921 zu je 10 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden waren. 


Aus anderen Ländern. 


Kämpfe zwiſchen Miliz und Banditen in Kiew. 


Moskau, 20. April. PAT. Geſtern kam es in den 
Straßen Kiews zu blutigen Zuſammenſtößen 
Fe der Miliz und einer Gruppe von Banditen. Nach⸗ 

em Militär zu Hilfe gerufen worden war, flüchteten die 
Banditen auf das Dach einer Klinik, von wo aus ſie das 
Militär und die Miliz mit Handgranaten bewarfen. 
Nach mehrſtündiger Schießerei wurden die Banditen 
getötet. Etliche Militärperſonen wurden verwundet, des⸗ 
gleichen eine Reihe von Paſſanten. 


Weitere Hinrichtungen aufſtändiſcher Kurden. 
London, 21. April. PAT. Nach Meldungen, die aus 
Konſtantinopel hier eintrafen, wurden in Diarbekir 43 Per- 
ſonen gehängt, die unter der Anklage ſtanden, an dem 
Kurdenaufſtand teilgenommen zu haben. a 
Sheik Said zum Tode verurteilt, 
Paris, 20. April. „Exchange Telegraph“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel, daß der Führer der auſſtändiſchen Kurden 
heit Said vom Kriegsgericht zum Tode verur⸗ 
teilt wurde. Die Hinrichtung wird in Angora in den 
nächſten Tagen erfolgen. 
— — — ü—ẽ ͤ Q 


Vom Thorner Schulprozeß. 


In der Verhandlung am Sonnabend ergriff, nachdem 
am Tage vorher der Staatsanwalt Potoniec geſprochen 
hatte, der Staatsanwalt Krokowski das Wort und ſtellte 
ſeine Strafanträge, die wir bereits mitgeteilt haben. Zu 
berichtigen iſt darin, daß gegen den Angeklagten Rogala der 
Staatsanwalt nicht 3½, ſondern 8½ Monate Gefängnis be⸗ 
autragte, und zwar zwei Monate für feine Rede auf einer 
Verſammlung und 8 Monate für die Unterzeichnung des 
Protokolls — zuſammengezogen in 8½ Monate Gefängnis. 
Nach den Staatsanwälten ſprachen die Nebenkläger Kurator 
Riemer und die Direktoren Mianowski und Kaczor, worauf 
nach einer Pauſe der Viſitator Przyjemski ſprach, der di 
Anträge des Staatsanwalts unterſtützte. f * 

Nach dieſen Ausführungen ergriffen die Verteidiger 
Dr. Zuromski und Dr. Oſſowski das Wort, die die „ 
führungen der Ankläger zu widerlegen ſuchten unter Hin⸗ 
weis darauf, daß die Angeklagten in gutem Glauben ge⸗ 
handelt und zum. Zwecke gehabt hätten eine Verbeſſerung 
der Verhältniſſe. Die Verhandlungen hätten zahlreiche 
offenkundige Mißſtände im Schulweſen und den Büro⸗ 
kratismus des Kuratoriums dargetan, wegen welches letzte⸗ 
ren die Angeklagten den Glauben verloren hätten, daß die 
Verhältniſſe durch den Kurator gebeſſert werden könnten. 
Die Angeklagten hätten in Wahrnehmung ihrer berechtigten 
Intereſſen gehandelt, und es ſtände ihnen deshalb der $ 193 
des Strafgeſetzbuches ſchützend zur Seite. Die Verteidiger 
beantragten die Freiſprechung der Angeklagten. Dann 
folgte ein Replik des Staatsanwalts Dr. Krokowski, wo⸗ 
rauf 25 Vorſitzende die weitere Verhandlung auf 
vertagte. ; 

Am Montag ergriffen die Verteidiger von neuem das 
Wort und auch der Prokurator ſowie als Nebenkläger der 
Kurator Riemer. Der Verteidiger Zuromski richtete in 
ſeinem Schlußwort einen Appell an die Laienrichter im 
Gerichtshofe und machte fie auf den Rechtsgrundſatz auf⸗ 
merkſam: in dubio pro reo (im Zweifel zugunſten des An⸗ 
geklagten). Darauf erhielten die Angeklagten jeder einzeln 
das Schlußwort, wobei ſie erklärten, daß ſie in gutem Glau⸗ 
ben und zum Schutze ihrer Kinder gehandelt hätten, und um 
Freiſprechung baten. Darauf zog ſich das Gericht zur Be⸗ 
ratung zurück. N 

Das Urteil liegt noch nicht vor. 


— ͤ — 


ünktliche Zuſtellung 
der deutſchen Rundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
Mai⸗Juni oder nur für Mai heute noch er- 


\ neuert wird! 


N 


jungfernpartie zu durchſchlagender Wirkung; ihre Ariette 


„Welt, du kannſt mir nicht gefallen“, kam auch geſauglich gut 
zugeſpitzt zu Gehör. Die Titelrolle gab Emil Hayn n. E 
ſchien zunächſt etwas befangen zu ſein, worunter ſeine 
Leiſtung anfänglich ſich geſanglich wie auch im Sprechtext 
etwas matt anließ. Im weiteren Verlauf hoben ſich Spiel 
und Geſang weſentlich, und das bekannte Lied „Auch ich 
war ein Jüngling“ kam zu recht ſchöner Wirkung, obgleich 
uns das Zeitmaß zu gedehnt erſchien. Die Partie des 
Grafen hatte Walter Schnura, infolge der unvorher⸗ 
geſehenen Abſage des urſprünglichen Vertreters, erſt vor 
kurzer Zeit übernommen und beherrſchte fie, dank feiner 
muſikaliſchen Sicherheit und Bühnengewandtheit, trotzdem in 
vollem Maße. Die Rolle iſt mit Arie oder Lied nicht aus⸗ 
geſtattet und kommt daher nur im Duett, Terzett und 
Enſembleſzene geſanglich zur Geltung, und das geſchah in 
guter und mit Geſchmack behandelter Anpaſſung an die 
Partnerinnen. Adolf Dindinger führte die Partie des 
Knappen Georg ſehr geſchickt und flott durch, und ſang ſeine 
beiden Lieder „Man wird ja einmal nur geboren“ und „War 
einſt ein junger Springinsfeld“ friſch und munter heraus. 
Den Junker Adelhof gab Herbert Samulowitz, der ſa 
auf Partien im Genre ſolcher derbkomiſchen Tattergreiſe 
ſozuſagen „eingeſchworen“ tft, mit ſehr wirkſamer trockener 
Komik, und Kurt von Zawadzky ließ ſich aus der 
Rolle des geſiebten Gaſtwirts keine Pointen entgehen — eine 
kleine aber gut durchgearbeitete Partie. Die kurzen 
Geſelleuchöre des erſten Aktes kamen rhythmiſch ſtraff 
heraus, und der Maſſenchor in der Weinbergſzene — ſo 
ſtark beſetzt war bisher noch kein Chor an dieſer Bühne — 
machte ſeine Sache in rundem Vollklang ebenfalls ſehr gut, 
und ſeine Wirkung wurde noch geſteigert durch das farben⸗ 
frohe Bild der hübſchen bunten Koſtüme. 

So gab es, als Geſamteindruck, eine Aufführung, an der 
man wirklich feine helle Freude haben konnte, und dem 
entſprach auch ber ſtarke Beifall des ausverkauften Hauſes. 
(Auch Blumenſyenden gab's natürlich.) Hoffen wir, da 


dieſer leßhafte Anklang in einer Reihe von Weinen vr 


ſich weiter auswirken möge! } 
— — — — 


1 


Montag 
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Deutſche Rundſchan. mm 


Bromberg, Mittwoch den 22. April 1925. 


Pommerellen. | 


21. April. & 


Graudenz (Grudziadz). 


' * Oſterſpende der ev. Frauenhilfe. Wie alljährlich, fo 
wurde auch in dieſem Jahre den hieſigen Armen von der 
ev. Frauenhilfe eine große Ofterfreude zuteil. Die Bezirks⸗ 
damen brachten den lieben „Alten“ Oſterſtollen, ſowie Geld 
ins Haus und linderten dadurch für einige Zeit die Not des 
Lebens. Dank der eingegangenen Vereinsbeiträge war es 
möglich, die ſchöne Tat ins Werk zu ſetzen. v. * 

. Die Nachfrage nach Parzellen auf den Heim⸗ 
ſtätten des Naturheilvereins iſt nicht fo rege, wie 
man anfänglich annahm. Unter den heutigen Verhältniſſen 


kkoſtet Bepflanzung mit Bäumen und Sträuchern, ſowie der 


Ade in Aufregung verſetzt. Am Wege hinter dem Park 


d 
\ Ban Fangelifche Schulſtelle zu Gr. Lunau in eine ſolche mit 


Bau einr Laube recht viel Geld. Solange man für wenig 
Geld bebaute Parzellen erwerben konnte, war die Nachfrage 
ſtark. Jetzt iſt es ein anderes Ding. Es war natürlich be⸗ 
quemer und leichter, vorhandene Werte billig zu erwerben, 


deals neue zu Ichaffen. 


A. Das Weichſelwaſſer iſt langſam weiter gefallen. Es 
machen ſich bereits wieder Sandbänke bemerkbar. Unterhalb 
der Eiſenbahnbrücke tritt der Sand ſchon aus dem Waſſer 

vor und die große Untiefe weiter unterhalb zeichnet ſich 
auch deutlich ab. g * 


Thorn (Forum); 


= Die Stadt Thorn wird ſich an der diesjährigen 
Poſener Meſſe auch beteiligen, und zwar an der Aus⸗ 
ſellung der polniſchen Städte. Sie wird mit einer 
großen Anzahl (über 100 Stück) fünftleriiher Photographien 
der bekannteſten Bauten, Innenaufnahmen der Kirchen, 
ildern aus der näheren und weiteren Umgebung (Stadt⸗ 
park, Barbarken uſw.) vertreten ſein, die in dem Atelier 
von H. Spychalski hergeſtellt ſind. Die Aufnahmen ſind für 
einige Tage in dem Schaufenſter des Eckhauſes, ul. Szeroka⸗ 
Strumykowa (Breite- und Bacheſtraße] ausgeſtellt und er⸗ 
Maße hier die Aufmerkſamkeit des Publikums in hohem 
aße. 

+ Große Beunruhigung unter den Anwohnern der ul. 
Szeztna (Schillerſtraße) verurſacht die allgemein verroeitete 
Kunde, daß hier wohnhafte Kaufleute ein großes 
Benzinlager angelegt haben jollen. Man denkt an 
die eben überſtandene große Exploſion in dem Golodſteinſchen 
Manufakturwarengeſchäft und befürchtet bei der Benzin⸗ 
lagerung eine ähnliche Kataſtrophe. Wie wir erfahren, ſoll 


die Kaufmannſchaft ſich mit einem Schreiben an die Polizei⸗ 


behörden gewandt haben, um eine Unterſuchung zu vera, 


aſſen. 

— achtungen. In der vergangenen Woche wurden 
im rohr Schlachthauſe geſchlachtet: 186 Stück Rindvieh, 
630 Kleinvieh, 611 Schweine und ein Pferd. a 
E Die Entſtehungsurſache der gewaltigen Explosion 
im Haufe Goldſtein u. Co. tft bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt worden. Die militäriſche Sachverſtändigenkommiſſton 
erklärt, daß die Urſache der Exploſion ausgeſtrömtes Gas 
geweſen iſt, bzw. Gaſolin oder Benzin, Sprengpulver 
oder Dynamit kommt nicht in Frage, da hierbei die 
ganzen Mauern geſprengt worden wären. Die zweite 


igenkommiſſion, die ſich aus Baumeiſtern zuſammen⸗ 
ſſion, die ſich 81 Be 


este erk „daß Leuchtgas eine ſolche Wirkung u 
donne; 42 We ſehr wahrſcheinlich, daß größere orräte 
! unſtſeide, die auch zur Pulverfabrikation verwandt 
End. irgend wie entzündet wurde und die gewaltige 
rplofion verurſacht hat. Sehr auffällig iſt es auch. daß 
am Abend vor der Kataſtrophe der eiſerne Ofen im Ge⸗ 
ſchäftslokal ſtark geheizt wurde; durch Herausfallen 
eimer Kohle uſw. habe ſich die lagernde Kunſtſeide entzündet. 
ie weitere Unterſuchung iſt im Gange. Die beiden Kom 
pagnons des Goldſtein find in Haft; Goldſtein ſelber 
Tea im ſtädtiſchen Krankenhauſe, iſt aber auch in Haft, da 
ag und Nacht ein Poliziſt vor der Türe Wache hält. 
tan . Spurlos verſchwunden find zwei Knaben ſeit Diens⸗ 
ag vergangener Woche, ohne daß es bisher gelang, feſt⸗ 
zustellen, wohin fie ſich begeben haben. Der eine, Alekſander 
Krslewezyk, iſt 14 Jahre alt, blond und mit einem Sport⸗ 
anzug bekleidet, der zweite, Marjan Wröblewski, 16 Jahre 
„dunkelblond, bekleidet mit hellem Anzug und Schiller⸗ 
be) (Etwaige Meldungen bei der hieſigen Polizei 


Während der Nacht vollſtändig⸗ ausgeplündert 
mb des Beſitzers Theodor Czenſe in dem 
Gramtſchen (Grzebocin). Die Diebe, die mit den 
chen Verhältniſſen ſehr gut vertraut geweſen ſein 


—dt 
wurde die 
nahen 

tl 


aus, drangen ein und plünderten die Vorratskammer; dann 
Sbäben fie ſich in die einzelnen Stuben, räumten ſämtliche 
Alande, Kommoden uſw. aus und entkamen unerkannt. 
ide Cz. am anderen Morgen erwachte, hatte er große Kopf⸗ 
Gmerzen; aller Wahrſcheinlichkeit nach haben bie Diebe ein 
fe änbungsmittel angewandt. Der Schaden beläuft 
5 auf ca. 2500—3000 zl: auch Stoffe, die eben erſt gekauft 
wurden geſtohlen. h 

irt t Aus dem Drewenzwinkel, 20. April. Der Land⸗ 
wirt Prehmke aus Neudorf (Nowawies) wurde des Öfteren 
on Karkoffeldieben heimgeſucht und wachte aus dieſem 
eande fo manche Nacht mit einem Schießgewehr, um 
Stun. der Diebe zu ſtellen. 
mit uz, denn als fein Nachbar, 
beimteiner Ehefrau eines Nachts um 12 Uhr von Bekannten 
oh kehrte und hierbei die Landgrenze benutzte, wurde er 
5 vorherigen Anruf durch einen Schuß ſchwer verletzt, 
aba, rehmke, in der Meinung, er habe einen Dieb vor ſich, 
Kregeben Hatte. Der Schwerverwundete wurde in e 
nannkenhaus eingeliefert, wo ſofort eine Operation vorge⸗ 

Mmen werden mußte. 


er 


* Ans dem Kreiſe Culm (Chemo), 20. April. Die 
mÖulverbältmiffe werden für die Deutſchen 
Hana chwieriger. Nachdem vor einiger Zeit die 
auf geliſchen Schulen zu Gogolin und Podwitz zu beſtehen 

er haben, indem die Schulſtellen mit katholiſchen 
räften polniſcher Nationalität beſetzt wurden, iſt auch 


der Landwirt Bayerddorf, 


evandcher Unterrichtsſprache umgewandelt worden. Der 
liſcheneliſche Lehrer deutſcher Nationalität muß die evange⸗ 
Schelte Kinder deutscher Nationalität jeit Begiun des neuen 
evan jahres in polniſcher Sprache unterrichten. Au 
evangelische Schulſtelle zu Neugut iſt abgebaut. Der dortige 
verſegliſche Lehrer deutſcher Nationalität iſt nach Culm 
evan ‚ And amtiert als Wanderlehrer zur Erteilung des 
zahl ischen Religionsunterrichts. In einer ganzen An⸗ 
zu en hat er den evangeliſchen Religionsunterricht 
n Culmſ 
w ee (Chelmza), 18. April. Heute gegen Mittag 
Nede unſere Stadt durch die Kunde von einem Selb ſt⸗ 


Leider hatte er hierin kein 


ch die 


— 


rtli 
müſſen, nahmen eine Scheibe aus dem Küchenfenſter her⸗ 


einem Revolver einen Schuß abgab, der ihn am 


des 3. Mai war der Agent Jotow bewußtlos aufgefunden 
worden. Neben ihm lag ein Fahrrad und eine leere 
Flaſche. Um 12 Uhr verſtarb Jotow in ſeiner Woh⸗ 
nung, wohin man ihn geſchafft hatte. Die Flaſche hatte 200 
Gramm SOprozentige Eſſigſäure enthalten und war ganz 
geleert. Der Grund zu der unſeligen Tat iſt bis jetzt noch 
nicht genau feſtgeſtellt. Geſtern nachmittag ſchon hat er zu 
hieſigen Bürgern komiſche Außerungen gemacht und in der 
letzten Nacht hat er in einem Lokal zu Gäſten geſagt, am 
21. könnten ſie an ſeiner Beerdigung teilnehmen. Die Unter⸗ 
ſuchung bringt hoffentlich Licht in dieſe Angelegenheit. — 
Verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt wurde 
ein gewiſſer Swierczewski, der hier jahrelang als 
Arzt amtierte und zu Unrecht den Doktortitel führte. 
Der Verhaftungsbefehl iſt ergangen auf Grund verſchiedener 
Anklagen, die gegen Sw. erhoben ſind. 

* Dirſchan (Tezew), 20. April. Selbſtmord durch 
Erſchießen verübte am geſtrigen Sonntag vormittag 
gegen 11 Uhr in ſeiner Wohnung Bergſtraße 20 der im 
Ruheſtande lebende, früher in Kongreßpolen als Beamter 
tätige Joſef Styczkowski. Der Selbſtmörder war verheiratet 
und 66 Jahre alt. Mit feiner um 26 Jahre jüngeren Frau, 
die in dieſem Haufe eine Speiſewirtſchaft betreibt, lebte er 
ſeit langer Zeit in dauernden Ehezwiſtigkeiten. Eine neuer⸗ 
liche Auseinanderſetzung zwiſchen beiden Ehegatten gab 
dann auch den Anlaß zu dieſer Verzweiflungstat. Heute früh 
lief bei der Kriminalpolizei ein Brief des Selbſtmörders 
ein, in welchem er von ſeinem Vorhaben mitteilt und als 
Grund den Streit im Haufe und Mangel an Erwerbstätig⸗ 
keit angibt. g 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 19. April. Die Nieder ⸗ 
ſchläge in den letzten Tagen kamen insbeſondere der Land⸗ 
wirtſchaft ſehr erwünſcht, denn die Felder, hauptſächlich ſolche 
mit leichten Böden waren ihrer infolge der längeren 
Trockenperiode ſchon bedürftig. Die Winter ſaaten, die 
von den Nachtfröſten ſtark mitgenommen waren, haben ſich 
nach den Niederſchlägen ſichtlich erholt und weiſen wieder 
eine geſunde, dunkelgrüne Farbe auf. Auch der Graswuchs 
hat ſich gebeſſert. Zum Weiden von Rindvieh iſt das Gras 
zwar noch zu niedrig, aber für Schafe iſt bereits genügend 
Weide vorhanden. Die Feldarbeiten ſchreiten immer 
weiter vor. Erbſen, Gerſte und Hafer ſind größtenteils 
untergepflügt bzw. eingeſät. Auch mit dem Pflanzen von 
Frühkartoffeln iſt hier begonnen worden. Für die ſpäteren 
Kartoffelſorten wird der Boden auch ſchon zubereitet. . 

* Harthans (Kartuzn), 20. April. Auf der Grenze bei 
Kokoſchken hielt dieſer Tage der Polizeibeamte Ruminski 
einen Vagabunden wegen Grenzüberſchreitung an. 
Bei der Einlieferung in das Amt wandte ſich der Polizei⸗ 
beamte einen Augenblick von dem Arreſtanten ab, als dieſer 
auch ſchon nach der Taſche griff und auf den 1 aus 

rm 
verwundete. Trotz der Verwundung eilte ihm der Be⸗ 
amte nach und konnte ihn auch wieder feſtnehmen. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach handelt es ſich um einen Verbrecher. 
Der Vagabund, der nur einen Arm hat, wurde dem Ge⸗ 
fängnis in Karthaus übergeben. 

b. Pruſt (Kr. Schwetz), 19. April. In der vergangenen 
Nacht brach auf dem Hausboden des Beſitzers Niklas ein 

euer aus, das in kurzer Zeit den oberen Teil des Wohn⸗ 
auſes vernichtete. Da die Bewohner des Hauſes den Brand 
rechtzeitig entdeckten, war es ihnen noch möglich, einen Teil 
der Möbel in Sicherheit zu bringen, während der Reſt ver⸗ 


Ca en e Ortſchaften waren die 
rmwehren, erbeigeeilt, und da es windſtill war, konnten 
tall und Scheune unverſehrt bleiben. Die Entſtehungs⸗ 


| Adam Ziemski, ge.. 


urſache des Brandes iſt unbefannt. — Die Frühfahrs⸗ 


beſtellungen find. zum größten Teil beendet. Die 
Saaten ſtehen im allgemeinen gut. Auf einigen naſſen 
Ackerländereien mußte ſich infolge der Näſſe die Saat⸗ 


beſtellung verzögern. 
= 


x 


Aus Kongreßzpolen und Galizien. 


3 Warſchau (Warszawa), 18. April. Hier kam man 
dieſer Tage einem ungewöhnlichen Verbrechen 
auf die Spur. Am 15. Auguſt 1920 fiel vor Warſchau der 
Major Stamierowski, ein reicher Gutsbeſitzer, der außer 
ſeinen Gütern in den Oſtkreiſen auch in einer Neuyorker 
Bank 35000 Dollars Guthaben beſaß. Sein ganzes Ver⸗ 
mögen erbte die Witwe Helena Stamierowska, die in 
Krakau wohnte. Im September vorigen Jahres kam ſie 
nach Warſchau, um ſich hier ein Viſum zur Ausreiſe 
nach Amerika zu beforgen, wo fie ihr Erbe abholen 
wollte, Nach Erledigung der letzten Formalitäten wurde 
die Dame von zwei unbekannten Männern, als 
ſie in der Dunkelheit das Haus des amerikaniſchen Konſuls 
verließ, überfallen und in ein Spital gebracht, wo ihr 
ärztliche Hilfe zuteil wurde. Von hier aus wurde Frau 
Stamierowska, die übrigens taub iſt, nach einem anderen 
Spital, nämlich dem Spital Jana Bozego geſchafft, wo man 
ſie etliche Monate gut behandelte, ihr aber keine Aufklärung 
erteilte. Da die beiden Männer der Frau Stamierowska 
die Ausweispapiere geſtohlen haben, fo beſteht der 
Verdacht, daß ſie mit dieſen Ausweispapieren den Verſuch 
unternommen haben, die 35 000 Dollars von der Neuyorker 
Bank abzuheben. — Vor dem biefigen Bezirksgericht hatten 
ſich die früheren Poliziſten Cmok und Zwierszowski zu 
verantworten, die einen verhafteten Betrunkenen ſo 
ſtark geſchlagen hatten, daß er an den Folgen am 
nächſten Tage ſtar b. Das Gericht verurteilte Zw. zu 
ring Magie Jahren Gefängnis, während Cmok freigeſprochen 
wurde. ; 

J Warſchan (Warszawa), 18. April. Eine große Zahl 
der Warſchauer Häuſer befindet ſich in einem fürch⸗ 
terlichen Zuſtand. Seit Jahren haben die Haus⸗ 
beſitzer wegen der geringen Miete keine Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten an den Häuſern vornehmen laſſen. Schließlich iſt 
es in Warſchau dazu gekommen, daß zahlreiche Häuſer, denen 
der Einſturz drohte, von der Bevölkerung geräumt wer⸗ 
den mußten. Anfang Februar d. J. entſchloß ſich der War⸗ 
ſchauer Magiſtrat, hier helfend einzugreifen. Es wurde ein 
Projekt ausgearbeitet, nach dem für die Ausbeſſerung der 
Häuſer in der Landeshauptſtadt an die Hausbeſitzer Kre⸗ 
dite erteilt werden ſollten. Bisher hört man aber noch 
nichts davon, daß irgend welche Kredite vom Magiſtrat ge⸗ 
währt worden ſind. Inzwiſchen verſchlechtert ſich der Zu⸗ 
ſtand der Häuſer in Warſchau von Tag zu Tag. Hunderte 
Warſchauer Familien mußten im vergangenen Jahre die 
einſtürzenden Häuſer verlaſſen und waren verurteilt, den 
Winter über in den kalten Blechbaracken im Stadtteil 
Marimont zuzubringen. Die Leute hatten furchtbar zu 
leiden, bis öffentliche Sammlungen für ſie veranſtaltet wur⸗ 
den, wodurch ihnen Unterſtützungsgelder gewährt werden 
konnten. Inzwiſchen entwickelt der Magiſtrat immer 
neue Projekte, aber es geſchieht nichts, um den unglück⸗ 
lichen ausgemieteten Leuten menſchenwürdige Wohnungen 

u verſchaffen. Kürzlich ſtellte die Baupolizei feſt, daß im 
zentrum der Stadt, in der ul. Sliska, wieder ein Haus bau⸗ 
fällig fei, weshalb zwölf Familien noch in dieſer Woche 
das Haus verlaſſen mußten. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wie erkennt man falſche Nickelmünzen? 


Jufolge der vielen im Umlauf befindlichen falſchen 
Scheidemünzen wandte ſich die Warſchauer „Gaz. Poranna“ 
an den Direktor der Staatlichen Münze mit der 
Bitte um Angabe, auf welche Weiſe man am beſten die 
echten Geldmünzen von den falſchen unterſcheiden könne, 
und erhielt die nachſtehende Antwort: Am meiſten und faſt 
ausſchließlich werden von den Fälſchern 50- und 20⸗Groſchen⸗ 
ſtücke hergeſtellt Alle dieſe Nachahmungen ſind jedoch ſehr 
un geſchickt, und zwar dank der techniſchen Schwierig⸗ 
keiten, die mit der Prägung von Nickelmünzen verknüpft 
ſind. Hierzu ſind nämlich Stanzmaſchinen, ſowie eine große 
Werkſtatt erforderlich. Daher ſind die Fälſcher gezwungen, 
ſich zu ihren Arbeiten leicht ſchmelzender Metalle zu be⸗ 
dienen, und zwar vorwiegend Blei und Zinn, welche Me⸗ 
talle gegoſſen werden können. Die falſchen Münzen unter⸗ 
ſcheiden ſich von den Nickelmünzen ſehr leicht durch ihre 
mit geringer Sorgfalt und ſehr undeutlich ausgeführte 
Zeichnung, ſowie durch ihre bedeutend 
Färbung. Den Klang der Nickelmünzen als Prüfung 
auf ihre Echtheit in Betracht zu ziehen, muß man fallen 


laſſen, da mitunter ein Luftbläschen, das ſich im Innern der 


Münze befindet (welche Bläschen ſelbſt bei Walzen des 
Metalls noch übrig bleiben), den Klang ganz bedeutend ver⸗ 
ändert, jo daß die Münze dann hohl und wie hölzern klingt. 
Es muß hervorgehoben werden, daß ein Magnet das maß⸗ 
gebendſte Mittel zur Feſtſtellung der Falſchſtücke iſt, da 
alle bisher angetroffenen Falſchſtücke nicht der Anziehung 
durch Magnet unterliegen. ’ 
Staaten, die aus Reinnickel hergeſtelltes Geld beſitzen, wo⸗ 
durch auch die Herſtellung von guten Falſchſtücken bedeutend 

erſchwert wird. 3 5 


Anmeldung zur Anerkennung von Saatgut. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer (Wielko⸗ 
polska Jzba Rolnicza) macht alle Samen⸗ und Saatgut⸗ 
züchter auf die Anmeldung zur Anerkennung der Boden⸗ 
früchte aufmerkſam. Sämereien ſollen bis zum 15. Mai, 
Saatkartoffeln bis zum 1. Juni angemeldet werden. 
Formulare für entſprechende Anträge ſowie die Anerken⸗ 


4 


nungsvorſchriften können von den ſich Neuanmeldenden in 


der Saatgutabteilung der Wielkopolska Jzba Rolnicza, 

Zimmer 34, abgeholt werden. Allen jenen Züchtern, die im 
vergangenen Jahre Sämereien zur Anerkennung angemeldet 
haben, werden die Formulare durch die Poſt zugeſandt. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen g 
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Iffert., unter B. 5244 
liefert ſofort 


J. Deſſonneck, 


Wybickiegs 9, gegenüber dem Fiſchmarkt 
Spezialität Kinder⸗Aufnahmen. 
Eigene Vergrößerungs⸗Anſtalt. 


Aufträge nach außerhalb 
werden ſchnell ausgeführt. 4947 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 21. April. 


8 Perſonalveränderungen bei Gericht. Ausgeſchieden 
aus dem Staatsdienſt iſt der Staatsanwalt Fabianczyk 
vom hieſigen Bezirksgericht. Er hat ſich als Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. Sein Büro befindet ſich in der ul. Hermana 


Frankego Nr. 2 II. a 5 f 
Die Oſterferien endeten geſtern, und am heutigen 
Dienstag früh hat der Unterricht wieder begonnen. 
§Scharfſchießen. Am Mittwoch, 22. d. M., findet auf 
dem Jagdſchützer Exerzierplatz Scharfſchießen der Artillerie 
ſtatt, und zwar von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags. Es 
wird deshalb an dem genannten Tage der Verkehr ge⸗ 
ſperrt ſein auf den Wegen: 1. Bromberg Jagdſchütz—Mühl⸗ 
tal (Smufala) und 2. Pumpſtation (Waſſerhebewerk)—Mühl⸗ 
tal und auf allen Verbindungsſtrecken dieſer 


ge. i 
Erhöhung der Bierpreiſe. Wie uns der Brauereiver⸗ 
band mitteilt, haben die Brauereien infolge Preisſteigerung 
der Rohmaterialien ſich genötigt geſehen, den Bierpreis um 
10 Prozent zu erhöhen. 4 1 
$ Der „Verein Freundinnen junger Mädchen“ hielt kürz⸗ 
lich unter Leitung der Vorſitzenden, Frau Fabrikbeſitzer 
Witte, im großen Kaſtnoſaale jeine Jahreshaupt⸗ 
verſammlung ab. Dem uns zur Verfügung geſtellten, 
von der Schriftführerin Frau Emma Reed verfaßten 
Jahresbericht für 1924/25 entnehmen wir folgende Angaben: 
Ende des Jahres 1923 war infolge verſchiedener Umſtände 
die Mitgliederzahl ſtark geſunken. Da übernahm im Juni 
1924 Frau Witte, die zur Vorſitzenden gewählt worden war, 


die Leitung des Vereins, der nunmehr an Mitgliederzahl 


erheblich zunahm und eine regere Tätigkeit entfaltete. Als 
Ziele des Vereins wurde nach den früheren Satzungen bei⸗ 
behalten; allein reiſende junge Mädchen mit Rat und Tat 
zu unterſtützen. Darüber hinaus aber ſoll namentlich per⸗ 
ſchämten Armen durch Beihilfen über die Not der Zeit hin⸗ 
weggeholfen werden. Dieſem Zweck dienen nicht nur die 
Mitgliederbeiträge, ſondern auch der Erlös für verkaufte 
andarbeiten ſowie freiwillige Spenden, für die Frau Witte 
ſchon bei Übernahme des Vorſitzes eine namhafte Summe 
ſtiftete. — Der engere Vorſtand ſeßzt ſich wie folgt zus 
ammen: Erſte Vorſitzende Frau Witte, erſte Geſchäfts⸗ 
führerin Frau Emma Reed, zweite Frau Kretſchmer, 
chatzmeiſterin Frau Baumann. Dem erweiterten Vor⸗ 
ande gehören an: Frau Dietz Fran Blum we, Frau 
Queißner, Frau Köppen, Frau Weißig und Frl. 
Tobe s. — Dem in der Verſammlung erſtatteten Kaſſen⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß die Einnahmen aus Mit⸗ 
gliederbeiträgen, Verkauf von Handarbeiten und Spenden 
72.20 zl, die Ausgaben 313,85, zl betrugen, fo daß ein 
Kaſſenbeſtand von 58,35 zi verblieb. Der Jahresbei⸗ 
trag wurde auf nur 2 zi feſtgeſetzt, um weiteſten Streifen 
den Beitritt zu ermöglichen, und damit auch das Ziel zu 
verfolgen, den Zuſammenſchluß der deutſchen Frauen zu för⸗ 
dern. Der Verein hält, wie bisher, allmonatlich eine Zu⸗ 
ſammenkunft ab, in der neben der Gelegenheit zu zwang⸗ 
loſem Gedankenaustauſch auch muſikaliſche und deklamato⸗ 
riſche Vorträge ernſter und heiterer Art geboten werden. 
In der Jahresverſammlung trugen Frl. Buchholz (Kla⸗ 
vier), Herr Beetz (Violine), Frau Ludwig (Geſang) und 
Frl. Moll (Deklamation) zur Unterhaltung der zahlreich 
erſchtenenen Mitglieder bei und fanden mit ihren Vorträgen 
freundlichſten Beifall. g 
§ „Hundeliebhaber“ treiben ſeit einiger Zeit hier ihr 
nweſen, indem fie wertvolle Raſſehunde an ſich 
locken, aufgreifen und dann auswärts zu verkaufen ſuchen. 
ie Hundefänger zeigen ſich dabei als Kenner, denn es 
erden von den Hundebeſitzern auf der Polizei nur gute 
2 ve ne als verſchwunden gemeldet. Die Krimingl⸗ 
fän zei bittet das Publikum, ihr zur Ermittelung der Hunde⸗ 
weſen es zu ſein, um dem um ſich greifenden Un⸗ 
u ſteuern. 
Dien Feftgenommen wurden geſtern zwei Perſonen wegen 
ebſtahls und ein Mann wegen Geiſtesſtörung. 


Bereine, Weranftaltungen ic. 


Frauen 7 5 1 2 
auenchor der Chriſtuskirche. Die übung am Dienstag, den 21. 4. 
er Nächſte Wöungzſtunde Dienstag, den 28. 4. (3304 
been. Frauenbund. Mittwoch, den 22. d. M., um 5 Uhr, im 
ev. Gemeindehauſe Jahresverſammlung und Vortrag. 13292 
udw. Kreisverein Bromberg. Es fei noch beſonders darauf hin⸗ 
Peintefen, daß auf der am 28. 4. ftattfindenden Sitaang dert er 
Läftsführer Friederiei vom Arbeitgeberverband über die Tarti= 
Öne ſprechen wird. (3326 
r Wald im deutſchen Lied. Unter dieſem Leitmotiv veranftaltet 
2. Gauverband Bromberger Männerchöre am Sonntag, den 
benz M., abends 6 Uhr, in Kleinert's Feſtſälen einen Vortrags⸗ 
Bene. Neben Maſſenchören (80 Sänger) treten die einzelnen 
. eine geſondert auf, auch haben namhafte hieſige Soliſten ihre 
itt. wirkung zugefagt, fo daß ein genußreicher Abend zu is 
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Wangsperfteigerung. 


1 Ur Mittwoch. den 2. 4. d. 38. 


vormittags, werde ich in Bydgoszcz, 
er Spedition der Firma Hartwig, ulica 


Wir offerieren aus in ca. 8 Tagen hier zu erwartendem 


A pa._vewaschene englische 


schmiede-Erbs-hohlen 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. 3. Morgen (Mittwoch) zum 
2. Male der große Opernabend, Lortzings „W. affenſchmie d“, 
in der vollen Originalbeſetzung der Premiere, mit dem ver⸗ 
ſtärkten Orcheſter. — Am 
holung von Andrejews Drama „Der Gedanke“ folgen. Die 
Erſtaufführung erwies ſich anerkannterweiſe als einer der 
feſſelndſten Dramenabende unſerer Bühne ſeit Jahren. Erſt 
unſer Zeitalter, das Pſychoanalyſe, Hypnoſe und Suggeſtion zu 
einer Wiſſenſchaft zu klären im Begriffe ſteht, hat Probleme aus 
den Grenzgebieten des Seelenlebens in eine neue Beleuchtung 
gerückt und ſie für die dichteriſche und dramatiſche Formung reif 
gemacht. Andrejew ſieht intuitiv mit dem ſeheriſchen Blick des 
Dichters in Seelentiefen) die unterhalb der Bewußtſeinsſchwelle 
liegen, unſerm normalen Wachbewußtſein rätſelhaft erſcheinen, 
und an denen felbit die Wiſſenſchaft bisher nur zögernd und 
taftchd forſcht. Der heutige, nach neuen Erkenntnismöglichkeiten 

ſich ſehnende Menſch greift ſolche Probleme natürlich zunächſt in 

der Literatur und Kunſt auf. Daher jetzt die Welterfolge eines 

Strindberg, von dem auch der Dramatiker Andreſew gelernt hat, 

und daher wohl auch der ſtarke Eindruck ſeines „Gedanken“. (5318 


* * = 


* Poſen (Poznan), 20. April. Sonnabend vormittag 
fiel auf dem Grundſtück Geudzieniec 49a (fr. Ziegelſtraße) 
der vierjährige Henryk Kubiſiak in eine offene Kloſettgrube 
und ertrank. Der bedauerliche Vorgang iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die Grube geleert worden war und man es 
vergeſſen () hatte, fie wieder zuzudecken. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 20. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,0, 26,37—26,24; Holland 207,50, 208,00 — 207,00; London 
24,87, 24.932481; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 27,81, 27,38 bis 
27,24; Prag 15,44½, 15,48.—15,41: Schweiz 100,48, 100,73—100,28; 
Wien 73,18, 73,356—7300;: Italien 21,32 ½, 2138-2127. — Der 
viſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20— 5,7; engl. 
Pfund 24,87, 24,93—24,81. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 20. April. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,326 Geld, 125,864 Brief; 100 Zloty 100,89 Geld, 101,41 Brief; 
Scheck London 25,20 Geld, 25,20 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
Berlin Reichsmark 125,067 Geld, 125,693 Brief; Paris 100 Franken 
27,60 Geld, 27,73 Brief; Warſchau 100 Zloty 100,83 Geld, 101,84 


Brief. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Dieler Fer drahtleſe Mussan- | Sn Melden 13. Mel! 
lung in deutſcher Mark] eld rief Geld Brief 


— Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1,601 1.605 1,605 
7.9 / Japan 1 Den 1.772 
— | Ronftantinopel 1 t. Pfd. 2.19 
5 % London . . 1 Pfd. Stel, 20.132 
3.5 % »Neuyork . . 1 Doll. 4,205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.443 
4%,| Amſterdam .. 100 Fl. 167.93 
5.5 / [ BrüffelsAntw. 100 Fre. 21.2 
6.5 / Oslo-Chriſtiania 100 fr. 68,72 
9 / Danzig. . „100 Gulden 68.31 
9%,| Helſingfors 100 finn. M. 10.601 
6°/,| Italien. . . . 109 Lira 17.236 
2% ][ Jugoflavien 100 Dinar 8.27 
7% ] Kopenhagen. . 100 Kr. 77.90 
9 / Liſſabon . . 100 Eleuto 20.275 
2% Paris. . 100 Fre. 22.04 
7 % Prag. 100 Kr. 12.09 
4% [ Schweiz.. . 100 Fre. 81.28 
10 „% Sofia... . „190 Lena | 5 ä 3.065 
5% Spanien . . . 100 Peſ. A 4 R 60,13 
5.5 % Stodholm. . 100 Kr.] 143.04 | 113.82 | 115.04 | 113,32 
11 / Budapeſt. . 180000 Ke. 5,814 | 5.834 | 5.814 | 5.834 
13°/,| Wien... .100000 Kr. 59.09 59.23 59.09 59.23 
8.5 % ] Athen 7.79 7.81 7.79 7.81 
Züricher Börſe vom 20. April. (Amtlich.) Neunork 5,17%, 


London 24,70, Paris 27,121, Wien 72,85, Prag 15,95, Italien 21,19, 
Belgien 26,10, Holland 206,45, Berlin 123,15. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 31, kleine Scheine 5,16'/2 31. 1 Pfund Sterling 
24,75 31, 100 franz. Franken 27,09 Zi., 100 Schweizer Franken 


100,00 31. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 29. April. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemystoweow 1.—2. Em. 7,75. 
Bank Zw. Spöfek Zarobk. 1.—11. Em. lexkl. Kupon) 10,00. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 3,80. — Induſtricaktien: 
Arcona 1.—5. Em. 2,20. R. Barcikowski 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 
0,70. Debienko 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 1,50. Goplana 1.—3. Em. 
7.00. E. Hartwig 1.—7. Em. 1,15. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 5,25. 
Juno 1—3. Em. 0,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 30,50 —30,00. 
Prötno 1.—3. Em. lexkl. Kupon) 0,25. „Tri“ 1.—3. Em. 14,00. 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,45. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 20. April. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 38—40,50 Roggen 32.50—33,50, Weizenmehl (6öpro3. inkl. 
Säcke) 57—00, Roggenmehl 1. Sorte (70 proz. inkl. Säcke) 42,25—44,25, 
Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 46,25—48,25, Braugerſte 


gelbe Packung. 


Dampfer D. Siedler 


Freitag kann endlich die erſte Wieder⸗ 


2 


Würfel geben kräftige Fleiſchbrühe zum Trinken, 


9 @ 22 a 
ni E xu Kochen von Fleiſchbrüh⸗Suppen, Soßen, 
Ragouts, Gemüſen uſw. — Natürlicher, 
feiner Fleiſchgeſchmack iſt ihr großer Vorzug. 


Neuheit! 


ahkrad-Seltenwagen 


Modrow's „Induſtrie“ Original, von der 
Miellopoista Izba Rolnicza Poznan aner⸗ 


29—31, Felderbſen 21—24, Viktoriaerbſen 23—82, Buchweizen 24-8, 
Weizenkleie 2050, Roggenkleie 21, Eßkartoffeln 5,25, Fabrik⸗ 
kartoffeln 4,30, Senf 40—42, Hafer 26—28, Serradella (neue) 12,50 
bis 14,50, Biden 28—25, Peluſchken 22—24, blaue Lupinen 9-14, 
gelbe Lupinen 11,50—13,50, Klee, roter 180—240, ſchwediſcher 

bis 190, gelber 60—70, weißer 200—260, ungereinigter 24—28. — 


Braugerſte in ausgewählten Sorten und Kartoffeln an den Grenze 


ſtationen über Notierungen. Feld⸗ und Viktoriagerbſen, Buchweigen, 
Senf, Serradella, Wicken, Peluſchken, Lupinen und Klee blieben 
unverändert. — Tendenz: ruhig. : 

Danziger Produftenberiht vom 20. April. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. matter 
18,019,590, Weizen 125—127 Pfd. matter 18—18, 40, Weizen 120 bis 
122 Pfd. matter 17,25—17,80, Roggen unv. 17, Gerſte feine unv. 
15,25—15,70, geringe unv. 14.25 —14.50, Hafer unv. 13,50—14, kleine 
Erbſen unv. 12, Viktoriaerbſen unv. 14-17, Roggenkleie unv. 11, 
Weizenkleie unv. 12, Weizenſchale unv. 12,50. Großhandelspreiſe 
per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht nom 20. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märk. 
244—246, Mai 251, Juli 250—247, matt. Roggen märk. 221—223, 
Mai 215—214, Juli 216-214, matt. Sommergerſte 210—290, Winter⸗ 
und Futtergerſte 185—205, geſchäftslos, Hafer märk. 195—204, April 
190, Mai 184—183,50, Juli 180—179, matt. Mais waggonfrei Ham⸗ 
burg Mai 179,50, ſtill. Weizenmehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sack 
in Mark frei Berlin, feinſte Marken über Notiz bezahlt, 32—34,25, 
ruhig. Roggenmehl 29,75—82, ruhig. Weizenkleie 14,25—14,5, 
ſtetig. Roggenkleie 15,20, ſtetig. Viktoriaerbſen für 100 Kg. 22—28, 
kleine Speiſeerbſen 20—22, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 19—21, 
Ackerbohnen 19—20, Wicken 19—21, blaue Lupinen 10,50—12, gelbe 
Lupinen 12,25—14,50, Serradella 14,75—16, Rapskuchen 15 80, 
Leinkuchen 22,20— 22,30, Trockenſchnitzel prompt 10,90—10,0, Zucker⸗ 
ſchnitzel 17,78—18,50, Torfmelaſſe 9,80, Kartoffelflocken 19,019, 70. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 20. April in Krakau 
— 2,27 (2,25), Zawichoſt — (0,80), Warſchau 0,88 (0,88), Plock 0,65 
(0,64), Thorn 0,48 (0,51), Fordon 0,59 (05%, Culm 0,53 En 
Graudenz 0,60 (0,84), Kurzebrak 1,12 (1,18), Montau 0,48 0,54), 
Piekel 0,44 (0,51), Dirſchau 0,24 (0,30), Einlage 2,18 (2,02), Shiewen- 
horſt 240 (282) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 0 * 


Kaufst Du immer Trelleborg, 
Hast Du nimmer Stiefelsorg. 


* 


2 
br: 
. 


"Wem machen nicht die 
standig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? W 


Wenigstens eine Sorge wird Ihnen erspart dur 
Trelleborgs aufklebbare Gmmisohlen, denn diese überleben 
3 Talea „ f 

5 Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also: jedesmal 
2 zit und mehr gespart. Außerdem wirken sie elegant, 
e ind wasserdicht, nehmen keinen Schmutz mit und — 
selbst nicht auf Glatteis, auf Grund der besonderen Zu- 
summenselzung des Materials. Besitzen weiter genau das- 
selbe Aussehen, wie Ledersokler, sind sehr leicht aufzukleben, \ 
wenn 8 auch durch Ihren Schuhmacher, und sitzen 
ohne Gebrauch von schädlichen Nügeln unbedingt fest.‘ 0 
} Mi: Trelleborg können Sie Geloschen, Turnschahe und 
| sämtliche Schuhe aus Gummi tadellos beschlen 


General Vertretung für 


2 


Hauptſchriftleiter: Got ih old Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktſonellen Inhalt: Johannes Kruſe. 
für Anzeigen und Rellamen; E. PBrangodzti; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 58. 


* 
en 


DEN 
MAGGI: 
Fleischbrüh 
Würfe! 


4682 


1 Würfel 8 gr 


;l’S gute, sparsame Küc 


Neuheit! 


(Transport und Luxus) 


An jedem Fahrrad und Leichtmotorrad in 1 Min. anzubringen. 
April 338 


Intereſſentenbeſuch erbittet vom 21.— 23. 


Hellwig, z. Zt. Bydgoszcz, 


gagkellonsta 29, I., rechts. 


E ͤ—[v!! nimmt an 


actawicka 2/3, prt., r. 
a 


Süßer, hochfeiner 


Speiſeguart 


Pfſanzlactoffein 


e sad. w Srscs gers. . . 


in jeder 


\ r Meiſtbietenden gegen 1 kannt, etwas ſchorfig, find gegen Voreinſen⸗ täglich ſriſch, 
Ubonftänd. neues Perſonenautomobll Joh. Busenitz Nachf. Dr 
N J . L m 3 . 5 ad 

. 9 ä £ 4 $ ini Mi E 

arte. „Mathis“ Nr. 13720, 1° FF f Dominium Golina Wielcg eangguble, c be, m 

Motor Nr. 37714. 5500 Tel.-Nr. 364. 1707, 9322. Danzig. _Teieer.-Adr.: Busenitzco, Poft und Station: Boianowo. Schweizerhof 
Preuschoft, a] g eee ee Sp. 2 Ogr. Odp. 


— 


r 


Ä Breslauß® 
14.—17. Mai 1925 


85 kandwirtschaftl. Maschinenmarkt 


Deutschlands größte Ausstellung landwirtschaftlicher Groß- 
maschinen und Geräte. 


TECHNISCHE MESSE | 


Sondergruppen: 
Mühlenbauanlagen, Holzbearheitungsmaschinen, Büromaschinen 


Besorgen Sie sich schleunigst Paß und Messe-Legitimation 
durch unseren Vertreter: 


C.B. „Express“, Inn.: Georg Wodike, Bydgoszez, Jagiellohsku 164. 


Tel. 665, 799, 800, 
Alle Auskünfte durch e Breslau. 


Sonnabend abend 8 Ahr entſchlief nach langem, ſchwerem und 
mit größter Geduld getragenem Leiden unſere innigſtgeliebte, herzens⸗ 
gute Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 5283 


Meta Hildebrandt 


A im faſt vollendeten 29. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Familie Hildebrandt. 


Bindgoszez / den 20. April 19%. 


Die Beerdigun ame am Mittwoch, den 22. April, 4 Uhr n 
mitiags, von der ihenhalle des alten evang. Friedhofes aus ſt 


Am 18. d. Mts. 
ſtarb nach kurzen 1 
ſchweren Leiden r 
unſere liebe Mut⸗ 
ter, Großmutter, } FVV 
Urgroßmutter u. er BERN REN EEE ER 


SWaott der Herr hat durch einen Schlaganfall meine 
klebe Frau, unſere Tiebewarme, herzensgute Mutter 
und unermüdlich arbeitsfreudige 


f Pfarrfrau er s 
\ ſpreſſe ſe 
Margarete Matte Bi} samam ET ele 
geb. Stephan ce ge le DANZIGER BLECHWAREN-WERKE Gerbe u. fürbe 


N aus dieſer Welt abgerufen. 17 Tage vorher iſt unser 
7 ähriger l. Joachim ihr den Weg voraufgegangen. 
. Jeſ. 43 V. 1 und 2. Moſe 23 V. 20. 
In heiliger Trauer bitten um ſtarke Fürbitte 
Georg Mattke, Pfarrer 
und Chriſtfried Mattke. 


all. Arten fremd. Felle. 
abe ein Lager in 
8 ärbt. u. Naturfellen. 

ilezak, Malbors ka 13. 


Rotklee 


Aktien-Gesellschaft 


Reitergasse 13-15 DANZIG Teſephon 5393, 1890 
Telegramm-Adresse: Ostblech 


Die Beerdigung 
find. Donnerstag, 
d. = 45 en n 
b En Marmeladeneimer Kronenkorke (Flaschenverschlüsse) 


Friedh. aus ſtatt. Kanister für Spiritus, Oel, Lack || Bonbondosen 


ge EN vow. Gniezno. Patenteindrückdeckeldosen Ovale und 
Sie’ Beerdi R Dh EN . 0. Von der Reife Stülpdeckeldosen viereckige Sardinendosen zur Saat 
ie Beerdigun nde rei en i 
nachm. 2 Uhr, 5 RE 9 — ſtalt. Wager zurück Bohnermassedosen Musterdosen für alle Zwecke geb. zentnerweiſe ab 
nur in Pierzyska vorm. 11 bzw. ½12 Uhr. 5908 Schuhkremedosen Teedosen 


Kruczhistl 1 Sta., 
Bydgoszcz 3249 
ul. Grunwaldzka 105 


Ft. Romantomall 


Pod blankami 4, 


Konservendosen für Gemüse, Fisch, Fleisch, Obst 


. ⁰—Ü— ĩð—— . lätterei und Telefon 1823, 1338. 
N e chtu e e 5 Blechdruckerei Blechlackiererei 
3 ur ea n weſener Lehrer, | wer Marne SH g . RER 
Es werden Gra ne zu rung. m 1 3 1 vor gem a ee Spezialität: farbige Reklameschilder „Warnung. 
= € Obel un AUS» en. 
ee Berdeteng angeben e Mi |Hiaderemsfiens 7, u, 1.|neräte Für die Schul . Tüchtiger, eingeführter Vertreter gesucht e 


ange 

Grabſteine zerfallen aft 2 keinen 
Beauſſicht. d. S A 

Schmuck für das Grab. Bei Einkauf — Pig pi Ne Mae ie: 


Grabmales . Siemtradjtiego 2. 


ee eee e ener vnn weed erh , 
wendet man ſich vertrauensvoll an die alteſu. Priv.⸗Std. ert. ält. 
Grabſteinfirma von G. Wodſak, Dworecwa 79. 870 war Ba alt 


Sie finden dort gute haltbare Ware ‚Anke ei ch Gentral-Hotel Danzig 


u ſtau J.. 
—— [ eee abe Molor- Reparaturwerkstatt. 
7 — Pfefferstadt 79. Tel. 1629. 1 Minute vom Bahnhof, 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 
Neu eröffnet: 


und 50 0 An ee unter Garantie ın kürzester Zeit 
40 gediegene Fremdenzimmer, Zentralheizung 


beı billigster Berechnung. 
Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren 

Solide Preise 
Restaurant, Konditorei und Cafe. m 


sowie Installations- Material 
ajejeinininlejainininijalalnijn/aininijnininininin/n/uln/nlm|e) 
— ne 


ab Lager heferbar. —— 4552 
Sant» Kartoffel 


ee Steinborn, 
tieg 


2 el Der Wirt. 


sun 


Habe mich in Bydgoszcz als 


Rechtsanwalt 


niedergelassen. 
Mein Büro befindet sich: 


ulica Hermana Frankego Nr. 2, ll. 


— — 


HT=T=/2/n/o[alalajajalalalalalzlale] 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


annaaananasn 


Bydgoszcz, Gdanska 150 g 
* bi n k ' Teiephon 405. — _Gegrünaei 190%. —. Terephon 405 Geschäftsverlegung. eg 
a E. C2 7 Rechtsanwalt, RA Bierdurch, i teilen wir ergebenst mit, daß fp. Itr. 480 ub be — 


Bhutogrophile Kun: .at Für den Friedhofl[ Scans ka 1310 . 


Trauerbäume verlegen. 


; Vaſche, Bodanszcz Okole. Der Verkauf, in Jagiellohska 46/7 findet Grudsiadz. 5284 
Buydgoszez Szubin | Be 2105 N ER 0 n m seyn ver nur, solanze der Vorrat reich dort noch statt. 
ep eh e ee ane, Brannmalerlällen\gange say 
| . m ˙ al ver 92 andere 
4 und hp Czarnecki = bei prompter und reeller Bedienung auch utice Ahn 


ee 


April: 

13 0 5 82 uber 
Außer Abonnement! 
Mit neu. Ausſtattung! 


Dentisten Wachstuch Karol! Schrödel Srihlingsblumen weiter bestens empfohlen, 
0 .. Ki d 120 © 
Zähne, Plomben, Brücken ng mm ames n mol = Kantor Weglowy 


in beit. Qual. m 213,30 
Jegiellonska (Wilhelmstr.) 9 empfiehlt 2336 59 75 ofen, Jul. Roß, Zudgoszez 


. ;.Nachfi. Sets male 20. noſſenſchafts⸗Kontrakte] Sm. Testen, 16. ul, Gdaüska 131/. Tel, 1. 2, 15, 16. der Baffenihmied 
Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. 3840 ar Sch Br Fernruf 48 4 2 Ne 2850 70 
= e Mf d 1 enden 0 ier Bert f Diens“ 
eee eee 1 Klavier liche t Beeiet lau # 
4% Zomm Aus n g. in Johnes Buch 
Hierdurch ‚teilen wir mit, daß wir mit dem heutigen 2305 leihen N of * . ſtille . t die Kante ſtellu 9 » n 


Tage für Bydgoszcz und Pommerellen die 


Generalvertretung 


folgender Firmen übernommen haben: 


neren | „Häusliche Kunst. "rien. 
x Conifere im Civil-Kafino, Danzigerſtraße, Preuag den 24, Ave 


Anfang 8 Uhr: 
allergrößte Auswahl. vom 2. bis 5. Mai. Der Gedanke 


. Anmeldung der Ausſtell br. enſtände w. 

1. Nerwszu Poznansku _fubryku Keksöw, 2 STEMPEL eh 6 ei e 4 Bis sum e 
n u or 

pierniköw 1 wafi „Wu ka.“ 1 N b e 155 1 A müffen bis zum 23, Apel 15 ahnen, Buben 


US 


Inhaber: W. Kurczewski, Poznan. 


2. Rurtownia win i e Karol Ribbeck 


5 Inhaber: Aleks Lissowski, Poznan. a — EN; Noch ca. 10000 Stüc 

3. Pomona Tow. Ake. ſhochſtümm. Roſen, 
Fobryki Konserw - Im Her 5 sr 

1 Daimon, Fabryka elektrotechniczn. zu staunend billigen Preisen 28787: niedrige Noſen, 
przyboröw ddafnsk - Ohre, Atelier Viktoria] Nletiereoien, 


Wir bitten, zur Kenninis nehmen zu wollen, daß wir nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. ‚4510 Polpantharoſen * 


Verkaufsläden der Erzeugnisse obiger Fabriken haben. Indem 
0 en Sorten. 
8 großer 
ee billigſt 
emp 5097 
Norm 


wir uns auf die bekannten und eingeführten obigen Firmen 
berufen, halten wir uns bestens empfohlen bitten um 
gütige Unterstützung. Hochachtungsvoll ee 5 10 0 
: — Sbm, 5 in eineren engen, ot 

C. Kaczmarkiewicz i L. e e 5 SON ante, falt v e ee 

Dom Komisowo-Handlowy ichnitt zu kauſen ge), Ausführl. Angeb. an 
Tel. Bin Bydgoszcz, ul. Pomorska 8. rel. 125. Beck & Walden, Holsgroßbandlung Sw. un 15. 
ENA eee Breslau 13, Kaiſer Wilhelmitr, 96/98, bi Fernruf 48. 


Fernruf 48. 5098 lung, Freitag an der = 


5230 
Deutſcher Frauenbund. Theaterkaſſe. 


cls 


} — — 2 
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